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51 fibfen$tn
On der Sormittagsphung des Sationalrates oom 18. September 1917 ergaben jlch bei einer 2Jbpimmung 3um Shema Ginfchränkung der

Slobilifationskoften" roieder einmal nicht roeniger als 51 Sbfen3cn.)

(£s fpradjen oiele 3iemticf) viel Des fafen triefe fef)r empört. (Ein fjafbes fjunberf gut unb gern
unb mandjer wollte roiffen, Sod) mandje Jlafe rümpft fid), unb nid)fs hjn^ugdogen!
man fdjiefee öfters übers 3'iel roenn man am Sdjlufj ber Sihung fjörf: 2Bas ^aben biefe biebern £)errn
#ud) roerbe (öefb oerfd)miffen. (Es festen einunbfünf3ig. an Sotb bafür be3ogen?

Das gefjf benn bod) ein bigdjen roeif
unb überffeigf bie (Breden,
roenn fjeuf in biefer teuren Seit
ein fjatbes fjunberf fd)roän3en.

2Han fpare, roas man immer fann,
fo fäfjf fid) roas geroinnen.
Hnb bei ben einunbfünf3ig 2ÏÏann
foU man bamif beginnen. "pauiam*«-

fiüä) ein neutraler
Gr peht die Siahrheit roohl, doch fchroeigt er,

gndem pe öfters unbequem
ünd rechts und links 3ur Seite neigt er
Sein ßaupt, roeil pe ihm nicht genehm.

ündankbar ift's oft, 3U oerteidigen,
Sieil man pch dann ereifern muß
ünd fürchten muß, dort 3u beleidigen,
2Bo man 3U nahe ift am Schuß.

Sroar, roo man ungeftraft 3U murren
2ils Siederbauch pch leiften kann
Sort hört man unfern ßeiden knurren
ünd pch geberden als ein Sïann.

Soch andersroo und unterdeffen
Serhüllt ers ßaupt und hält ers Slaul
Slan könnt' ihm drohen mit dem öreffen,
ünd das roär' hundsgemein und faul.

Srum kneift er oor der S5ahrheit beide

ünd noch oerfchiedener Sugen 3U

ünd freut pch feiner fetten S5eide

ünd geht in keinen guten Schuh. 2ich, adn

Jnternte&o
gm Son3ertfaal läßt pch ein berühmter

Gellooirtuofe hören. Ser Saal ift fo ooll,
daß die Suhörer bis gan3 an die Siand pch

drängen. Sort können pe roohl hören, nicht

aber auch über die Sordermänner hinroeg
fehen. gn ein befonders 3artes Sndante des

Sirtuofen ertönt plötjlich dort hinten die örage:
Su, roas ift, Siegfried, geigt der, oder

blaft er?" echmiai

Das gro^e Wunder

ünlängft kaufte ich mir ein ôeuerçeug, das
den oerlockenden Samen Sas kleine SSun-
der" führte.

Sas ift nun das kleine Siunder," fagte
ich 3U der niedlichen Serkäuferin, roas ift
nun aber das große Siunder"?"

Sienn's brennt!" lautete die fchnippifche
Sntroort.

geh hatte nämlich bereits be3ahlt. Gfkah

6d)t»er 3u ernennen

Sor mir im Opernhaus pht ein junges
Ghepaar. Sa höre ich, roie pe an ihn die
Örage ftellt:

geh dachte, die S-artie des Sardetti fei
eine Suffopartie. Sleinft du nicht auch, ßieb-
ling?"

geh kann das nicht fo unterfcheiden,
Schah," antroortet er. Su hätteft eben das
Opernglas nicht oergeffen follen!" s.

<5ute 7»u6jid)t

Sehen Sie dort den Sichter ôadenhold?
Ser Slann hat heute fchon Suspcht auf ein

Senkmal!"
Ser mit feiner langroeiligen Sichterei

und Suspcht auf ein Senkmal Susgefchlof-
fen!""

©eroiß, er roohnt doch gegenüber oom
©oethe-Senkmal!" 330101

DunPle Had)t
geh fchau die Sterne nimmer,
Ser ßimmel tief und fchroer,
ßinter den Sofen das 3immer,
gm ©iebel dunkel und leer.

D
Sein Schritt im roilden ©arten,
Ser Siind nur feuf3t im Saum.
Sio magft du meiner roarten,
Sio träumft du deinen Sraum?

D

O

o
D
O

Grinn'rung, ach, umroirbft du,
Sias längft 3U ©rab gebracht...
O, ferne Seele, ftirbft du

° gn diefer dunklen Sacht?
Sictor fiardung

UnabbängtgPett

Onkel: Siie kommft du in der Schule
oorroärts, Slädchen?

Slaj: Sein! geh bin fchon fo roeit, daß ich

mir die Gntfchuldigungs3ettel felbft fchreiben
kannl 3af0n

nebenbei

©efühle nuhen pch ab roie Singe, roenn
man pe in ©ebrauch nimmt.

*
ünoerdorben kann nur der Sienfch bleiben,

der pch alles erlaubt.
* *

Siill man die Sielt fchön fehen, muß man
kur3pchtig fein.

*

gm Serluft liegt der Sinn des Serlorenen.

Sur das ünglück unferer Slitmenfchen
befriedigt uns gan3.

Ginfamkeit macht menfehenfreundlich : Slen-
fchenfeind roird man unter Slenfchen.

*
Sier fein ßaupt beugte, kann es auch

roieder heben. 2<urt man^r

$ Särn!
Ser oierte Kriegesrointer dräut
Slit Cebenshaltungsplage:
Statt Sorten-, Slumen-Sagen gibt's
Somaten-, Sohnen-Sage.
Seigroare gibt es fpärlich noch

Öür den, der's grade trifft:
Suf Quittung und Seftätigung
ünd Sürgenunterfchrift.

Ser Slais, der 3ucker und der Seis
Sind 3roar noch allgemeiner:
Soch roird nicht nur die Sation,
's roird felbft die Sarte kleiner.
ünd oon der Sohle 3irkulier'n
geht Sorten 3um Grheben:
Soch Sohlen felber roerden roir
gm örühjahr erft erleben.

ünd felbft die höh're Politik
öängt an, aus Sern 3U roeichen:
Sie 3ieht ftch immer mehr 3urück,
Sach Ölten und dergleichen:
Slit dreien Stimmen hat man dort
©rimm rehabilitiert:
Sias Siunder, daß der gura nun
Sich kopffcheu fepariert. 2nDicrpnk

?tdfe»!

So oft in 3ürich ein Ginbruch gefchieht,
roird mir fofort telephoniertl"

Sie Pnd roohl ein berühmter Setektio?""
Sas gerade nicht, aber die 33o1i3ei peht

pch ftets genötigt, an3ufragen, ob ich für
die betreffende Ginbruchs3eit ein Slibi nach-

roeifen kann!"
Sdieu!"" fkah

ONDIICD

Soroeit es bekannt, ift bis 3ur Stund'
Schon jeder Staat bereits auf dem ßund,
ünd aller allergrößte Sorge
gft die, daß ihnen bald niemand roas borge.

ßingegen pnd pe in Siirklichkeit
gn anderer Sieife noch bereit,
Ohne jede Sürgfchaft 3U genießen.
Sich gegenfeitig roas oor3ufchießen! %.

Thj/rrhal
ist

das ideale 2ahn - Wasser

Schweizer - Fabrikat
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61 Mbsenzen
(In cler Bormittagssitzung cles Notionalrates vom 13. September 191 7 ergoben sicb bei einer Abstimmung zum Tbema Einsckränkung cler

Nlobilisationskosten" wieder einmal nicbt weniger als 51 Absenzcn.)

Es sprachen viele ziemlich viel Des taten viele sehr empört. Ein halbes Hunderl gut und gern
und mancher wollte wissen. Doch manche Nase rümpft sich. und nichts hinzugelogen!
man schieße öfters übers Ziel wenn man am Schluß der Sitzung hört: Was haben diese biedern Herrn
Auch werde Geld verschmissen. Es fehlten einundfünfzig. an Sold dafür bezogen?

Das gehl denn doch ein bißchen weit
und übersteigt die Grenzen,
wenn heut' in dieser teuren Zeit
ein halbes hundert schwänzen.

Man spare, was man immer kann,
so läßt sich was gewinnen.
Und bei den einundfünfzig Alann
soll man damit beginnen. Paui A.à

fluch ein Neutraler
Er siebt die Wabrbeit wobl. docb scbweigt er.

Indem sle öfters unbequem
(tnd recbts und links zur Seite neigt er
Sein Koupt. weil sie ibm nicbt genekm.

(Undankbar ist's ost. zu verteidigen.
Weil man sicb dann ereisern muß
(tnd sürcbten muß. dort zu beleidigen.
Wo man zu nabe ist om Scbuß.

Zwar, wo man ungestraft zu murren
Als Biederbauck sicb leisten kann
Dort bört man unsern Keiden knurren
(tnd sick geberden als ein Alann.

Docb anderswo und unterdessen

Berbllllt ers Kaupt und bält ers Maul
Alan könnt' ibm droben mit dem Sressen.

(tnd das wär' bundsgemein und saul.

Drum kneift er vor der Wabrbeit beide
«Und nocb verscbiedener Augen zu
(tnd sreut sicb seiner setten Weide
(tnd gebt in keinen guten Scbub. 2ic». a-n i

Intermezzo

Im Konzertsaal läßt sicb ein berübmter
Cellovirtuose bören. Der Saal ist so voll.
daß die Jubörer bis ganz an die Wand sick

drängen. Dort können sie wobl bören. nickt
aber auck über die Vordermänner binweg
seben. In ein besonders zartes Andante des

Virtuosen ertönt plöhlick dort binten die Srage:
Nu. was ist. Siegsried, geigt der. oder

blast er?- s-nmim

vas große Vunoer
«Unlängst kaufte ick mir ein Seuerzeug. das

den verlockenden Namen Das kleine Wunder"

sükrte.
Das ist nun das kleine Wunder." sagte

ick zu der niedlicken Verkäuferin, was ist

nun aber das große Wunder"?"
Wenn's brennt'." lautete die scknippiscke

Antwort.
Ick botte nämlick bereits bezabit. Es>,->n

Schwer zu erkennen

Vor mir im (Zpernbous siht ein junges
Ebepaar. Da böre ick. wie sie an ibn die
Srage stellt:

Ick dackte. die Partie des Bordetti sei
eine Bussopartie. Nleinst du nickt auck.
Liebling?"

Ick kann das nickt so untersckeiden,
Sckah." antwortet er. Du hättest eben das
Opernglas nickt vergessen sollen'." P, s.

Gute Aussicht

Seken Sie dort den Dickter Sadenkoid?
Der Nlann kat keute sckon Aussickt ous ein

Denkmal!"
..Der mit seiner langweiligen Dickterei

und Aussickt aus ein Denkmal Ausgescklos-
sen!""

Gewiß, er woknt dock gegenüber vom
Goetbe-Denkmal!" Po,-,!

IllllllllllllllülüIÜIÜIÜIÜlllüll^

Vunkle Nacht

Ick sckau die Sterne nimmer.
Der Kimmei lies und sckwer.
Kinter den Rosen das Limmer.
Im Giebel dunkel und leer.

Rein Sckritt Im wilden Garten.
Der Wind nur seuszt im Vaum.
Wo magst du meiner warten.
Wo träumst du deinen Traum?
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Ermn'rung. ack, umwirbst du.
Wos längst zu Grab gekrackt...
<Z. ferne Seele, stirbst du

^ In dieser dunklen Nackt
m 2Z!cIo? kZarclung LI
HI

lülülülülülülllülülülülülülülülül^

Unabhängigkeit
Onkel: Wie kommst du in der Sckule

vorwärts. Nläxcken?
Alax: Sein! Ick bin sckon so weit, daß ick

mir die Entsckuldigungszettel selbst sckreiben
konnl Jason

Nebenbei

Gesübie nuhen sick ab wie Dinge, wenn
man sie in Gebrauch nimmt.

«Unverdorben kann nur der Alensck bleiben.
der sick alles erlaubt.

» »

Will man die Welt sckön seben. muß man
kurzsicktig sein.

»

Im Verlust liegt der Sinn des Verlorenen.
» »

Nur das «Unglück unserer Nlitmenscken
befriedigt uns ganz.

Einsamkeit mackt mensckensreundiick : Nlen-
sckenseind wird man unter Alenscken.

» »

Wer sein Kaupt beugte, kann es auck

wieder beben. «ur, manz-r

Z' Särn!
Der vierte Nriegeswinter dräut
Nlit Lebensbaitungsplage:
Statt Nörten-, BIumen-Togen gibt's
Tomaten-, Bobnen-Toge.
Teigware gibt es spärlick nock

Sllr den. der s gracie trifft:
Aus Quittung und Bestätigung
(tnd Bllrgenuntersckrist.

Der Alois, der 5Zucker und der Reis
Sind zwar nock allgemeiner:
Dock wird nickt nur die Rotion.
's wird selbst die Rarte kleiner.
(tnd oon der Roble zirkulier n

Jehl Rarten zum Erbeben:
Dock Roblen selber werden wir
Im Srllbjakr erst erleben.

(tnd selbst die böb're Politik
Sängt an. aus Bern zu weicken:
Sie ziebt stck immer mekr zurück.
Nack Ol ten und dergleichen:
Nlit dreien Stimmen kat man dort
Grimm rekobilitiert:
Wos Wunder, daß der Iura nun
Sick kopssckeu separiert. Wn>-rfwK

Meu!
So ost in Illrick ein Eindruck gesckiekt,

wird mir sosort telepkoniertl"
....Sie sind wokl ein berllbmter Detektiv?""
Das gerode nickt, aber die Polizei siebt

sick stets genötigt, anzufragen, ob ick für
die betreffende Einbruckszeit ein Alibi
nackweisen kann!"

....Adieu!"" «fkan

c^zucniciz

Soweit es bekannt, ist bis zur Stund'
Sckon jeder Staat bereits aus dem Kund.
«Und aller allergrößte Sorge
Ist die. daß ibnen baid niemand wos borge.

Kingegen sind sie in Wirklickkeit
In anderer Weise nock bereit.
Obne jede Bllrgsckast zu genießen.
Sick gegenseitig was vorzusckießen! s.

-st
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